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„Bildung darf nicht Verlierer sein!“ 
 

Rossmann plädiert für kooperativen Föderalismus 
 
Der Föderalismuskompromiss darf nicht zu Lasten der 
notwendigen Bildungsreformen gehen. Das hat jetzt der 
SPD-Bildungsexperte und Kreis Pinneberger Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Ernst Dieter Rossmann gefordert. 
„Die Kritik des Bildungsexperten der UN-
Menschenrechtskonvention, Vernor Muñoz, am zuneh-
menden Bildungs-Föderalismus muss ernst genommen 
werden“, verlangte Rossmann.  
 
„Vernor Muñoz, hat in der Bilanz seines Deutschlandbe-
suches die wachsenden Befugnisse der Bundesländer 
im Bildungsbereich kritisiert. Seiner Überzeugung nach 
verliert der Bund dadurch die Möglichkeit, einheitliche 
Lebens- und Bildungschancen bundesweit sicherstellen 
zu können.“ Außerdem halte der UN-Experte die beste-
henden Unterschiede zwischen den einzelnen Bundes-
ländern für zu groß. Rossmann: „Muñoz hat weitere Re-
formen im deutschen Bildungssystem dringend ange-
mahnt. Das dürfen wir nicht auf die leichte Schulter neh-
men.“ 
 
Rossmann will jetzt mit einer vertieften öffentlichen De-
batte über die Föderalismusreform auf die Problematik 
aufmerksam machen. „Mit der Reform der bundesstaatli-
chen Ordnung werden die Rahmenbedingungen für die 
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zukünftige Gestaltung des Bildungs- und Wissenschafts-
standortes Deutschland festgelegt. Wir benötigen daher 
Nachbesserungen im Sinne eines kooperativen Födera-
lismus.“ 
 
So will der Politiker dem Bund auch in Zukunft die Mög-
lichkeiten für gemeinsame Hochschulprogramme mit den 
Ländern einräumen und gemeinschaftliche Initiativen zur 
Verbesserung des Bildungssystems insgesamt ermög-
licht sehen. „Die Arbeitsgruppe Bildung und Forschung 
der SPD-Bundestagsfraktion wird hierzu im März mit 
dem Beginn des parlamentarischen Verfahrens ein breit 
angelegtes Expertengespräch durchführen, welches 
zugleich der Vorbereitung einer umfangreichen Anhö-
rung im Deutschen Bundestag dienen soll“, erläutert 
Rossmann. „Die CDU/CSU-Fraktion ist eingeladen, sich 
bei der parlamentarischen Beratung intensiv an der Dis-
kussion zu beteiligen und zur Sicherung bundesweit ver-
gleichbarer Lebensverhältnisse im Bildungsbereich bei-
zutragen.“ 
 
Ernst nehmen muss die Bildungspolitik nach Rossmanns 
Auffassung auch die Kritik Muñoz, dass sich soziale Un-
gleichheiten in den Bildungschancen der Kinder wider-
spiegelten und dass die Aufteilung von Schülern auf ein-
zelne Schularten in Deutschland sehr früh stattfinde. 
„Der Zugang zu Bildung ist ein Menschenrecht. Wir müs-
sen darauf achten, dass dieses Grundrecht in Deutsch-
land gewahrt ist und gewahrt bleiben wird. Gut ausgebil-
dete Menschen müssen als das wichtigste Kapital eines 
Landes angesehen werden“, betont Rossmann. „Wich-
tigstes Ziel einer verantwortungsvollen Bildungs- und 
Forschungspolitik muss daher sein, die sozialen Un-
gleichheiten in den Bildungschancen unserer jungen Ge-
neration zu überwinden und bundesweit vergleichbare 
Lebensverhältnisse im Bildungsbereich zu schaffen.“ 

 


